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Neues vom Tage.
Der Reichstag

^genommen.
hat die Zollvorlage in zweiter Lesung

— Anläßlich der Verabschiedung der Steuergesehe hat der
Reichspräsidentdem Kauzler uud dem Neichssinauzministcr semeu
^sonderen Dank ausgesprochen.

— Die Meldung , daß der deutsche Botschafter in Paris , von
boesch, von der deutschen Regierung Weisung erhalten habe, sich
^ährend der Zusammenkunft von Chamberlain und Brmnd m
London aufzuhalten, wird als unrichtig bezeichnet, da für die
"eichsregierung gar kein Grund vorliege, den deutschen Botschafter
°us Anlaß dieser Zusammenkunst nach London zu entsenden.

— Der Reichspräsident hat den estnischen Außenminister Pusta.
der von dem estnischen Gesandten C. Menning begleitet wurde,
'>upsa„grn.

Der Dank des Reichspräsidenten.
Zur Verabschiedung der Aufwertungs- und Steuergesetze.

, Der Reichspräsident empfing aus Anlaß der Verabschie¬
dung per Aiiflvertungs - iind Steuergesetze den Reichskanzler,
X* Reichsminister von Schlieben und Frenken und die an der
'Vorbereitung und Durchführung dieser Gesetze beteiligten
Stenden Beamten der Reichsressorts.
, Der Reichspräsident sprach den Erschienenen im Namen des
"ißirfmrt k : . ». . .X Sr.»» <TVitt¥ Siir ihr?  mrnfed Arbeits-?siches die Anerkennung uud de« Dank für ihre große Arbeits«
«stung und die besondere Mühewaltung aus , mit der sie diese
ichlvierigen und wichtigen Gesetze, die zwar nicht alle an sie 8«.
Besten Hoffnungen erfüllen konnten, zur Verabschiedungbrachten.

hu  aI. ah  Sa », ft « utttun Ärtrlt efwii -t  für hnS llttbf * sei aber überzeugt, daß sic einen Fortschritt für das Reich und
Volk darstellte».

v Der Reichskanzler dankte dem Reichspräsidenten und gab
f1e Versicherung ab , daß die Beamtenschaft des Reiches stets
^ alten Geiste und vollster Pflichttreue und selbstloser Hin-
Obe dem Wohle der Allgemeinheit zu dienen bestrebt sein
werde.

Dankschreiben an den Reichssinanzminisier.
_ Der Reichspräsident l)at anläßlich der Verabschiedung der
Iteuergesetze an den Reichsminister von Schlieben und an den
Staatssekretär Popitz persönliche .Handschreiben gerichtet. Das
Mreiben an den Reichsminister der Finanzen hat folgendenWortlaut:

Haushalts und zur Aenderuug der Zolltarife im wesentlichen
Mchgeführt ist, ist es mir ein lebhaftes Bedürfnis , in erster
l 'tiie Ihnen , Herr Reichsminister , für die schwere Arbeit , die
> bewältigt , und den großen Dierist, den S,e damit unserem
Krterlande geleistet haben , namens des Reiches den herzlichsten
Aank und aufrichtige Anerkennung auszusprechen . Ich ver¬
ende damit den Wunsch, daß das Reich noch recht lange aut

Ihre hingeveuve mimi uno Ihre wertvollen Dienste möge
rechnen können.

Ein politisches Komplott.
Die mißlungene Entführung.

Die Polizeidirektion in Saarbrücken  teilt mit , daß sie
einem politischen Komplott aus die Spur gekommen ist. Durch
Verrat war ihr bekannt geworden , daß am letzten Sonntag¬
abend die Entführung des Herausgebers des neuen „Saar¬
kuriers " , Dr . Schöttler , stattfinden sollte. Daraufhin ivurde
an dem fraglichen Abend die Wohnung Dr . Schüttlers durch
Kriminalbeamte überwacht.

Um Uhr abends drangen fünf junge Leute in das Haus
«in, unter dem Vortvand, den Wohnungsinhaber in einer wichtigen
Angelegenheit sprechen zu wollen. In dem Augenblick, als einer
der Männer gegen Dr . Schöttler tätlich Vorgehen wollte, griffe»
die in der Wohnung postierten Beamten ein und verhafteten die
Täter . Man fand bei ihnen verschiedeneHandgranaten , zwei
Bomben, eine Parabellumpistole und Zunder ; außerdem Lebens¬
mittel für die Reise nach München.

Außer den bereits verhafteten fünf jungen Leuten sind
zwei weitere Verhaftungen vorgeuomEN worden . Die Ber-
hasteteii stehen im Alter von 16 bis 24 Jahren . Nach den
Vorgefundenen Papieren gehören die sieben Verhafteten zum
Teil dem Wehrwolf , zum Teil dem Bund Oberland an . Das
meiste Belastungsmaierial ist bei Haussuchungen in St.
Johann beschlagnahmt worden . Die Verhafteten geben an,
am Auftrag eines Hauptmanus a . D . Rudolf Oesterreicher
ans München gehandelt und die Aufgabe gehabt zu haben , Dr.
Schöttler nach ' München zu entführen , wo er vor ein Feme-
gericht gestellt werden sollte.

Deutsch-polnischesNotenwechsel.
Der polnische Gesaridte Oszewski hat dem Reichsminister

des Auswärtigen folgende Erklärung übergeben:
Ein Teil der deutschen Optanten , tvelche gemäß den Be-

stimniungen der Art . 11 und 12 der unter den Auspizien des
Völkerbundes in Wien am 30 . 8. 1924 abgeschlossenen deutsch
polnischen Konvention verpflichtet waren , ihren Wohnsitz nach
Deutschland zu verlegen , spätestens bis 1. 8. . 1925, hat sich
diesen Bestimmungen nicht gefügt und die Grenzen der
Republik bis zu dein gegenwärtigen Augenblick nicht verlassen,
während hingegen die polnischen Optanten gemäß den Auf¬
forderungen der deutschen Behörden an dem bestimmten Termin
Deutschland verlassen haben . Die Polnische Regierung möchte
unterstreichen , daß vom 1. August 1925 an diese deutschen
Optanten Ausländer geworden sind, welche sich illegal auf
polnischem Staatsgebiet aufhalten und hiermit sänttlichen Maß¬
nahmen unterliegen , die nach internationalem Gebrauch den
Personen gegenüber vorgesehen sind , welche sich ohne Auseut-
haltsrccht auf dem Gebiete eines anderen Staates befinden.

Die polnische Regierung leukt auch gleichzeitig die Auf-
merkfamkeit der deutschen Regierung auf tz 4 Art . 12 der Wieuer

Koiwention , welcher besagt: Die vertragschließenden Teile sind
darüber einig , daß die Optanten , welche die Verpflichtung,
Polen zu verlassen , nicht während der in diesem Artikel be-
zeichneten Fristen erfüllen sollten, an die Grenze gebracht und
den deutschen Behörden übergeben werden können. Der Zu¬
tritt zum polnischen Staatsgebiete kann ihnen endgültig ver¬
wehrt werden.

Die polnische Regierung ist gezwungen , jede Verantwortung
für die Folgen von sich zu weisen, welche den aus obigem
Rechtszustande für illegal auf polnischem Staatsgebiet zurück¬
gebliebenen deutschen Optanten erwachsen. Nichtsdestoweniger
aber ist die polnische Regierung bereit , den deutschen Behörden
jedwede Unterstützung und Hilfe zu erteilen , damit die Abreise
dieser Nersmien . die in nächster Heit erwlaen soll, in einer
Form stattfinde, ' die sie beim ' Verlässen ihres Aufenthaltsortes
vor möglichen Angelegenheiten zu bewahren geeignet wären.

Das Auswärtige Amt hat darauf der polnischen Gesandt¬
schaft heute folgende Antwort zukommen lassen:

Nach den Feststellungen des deutschen Generalkonsulats
in Posen haben von den etwa 20 000 Personen , die als
Optanten Polen bis zum 1. August verlassen sollten, tatsächlich
ungefähr 17 000 die Grenze überschritten . Den Rest von 3000tersonen bilden zum weitaus größten Teil solche,denen auf

rund der zwischen der deutschen Gesandtschaft in Warschau
und dem polnischen Ministerium des Äeutzern auf der Grund¬
lage der gegenseitig getroffenen Vereinbarungen Aufschub zu¬
gebilligt wurde . Dagegen haben von den polnischen Optanten
in Deutschland , deren Zahl zu Beginn des Jahres noch 14- bis
16 000 betrug , bisher nach den Feststellungen der deutschen Be¬
hörden nur etwa 3500 das Reichsgebiet verlassen. An dieser
zahlenmäßig geringen Abwanderung polnischer Optanten aus
Deutschland trifft die polnische Regierung insofern ein Ver¬
schulden, als die Aufstellung der Optantenlisten durch die pol¬
nischen Behörden den Bestimmuilgen des Wiener Abkommens
vom 30 . 8. v. I . zum großen Teil Nicht entsprochen hat . Dies
hat zur Folge gehabt , daß den polnischen Optanten in Deutsch¬
land in vielen Fällen die Abwanderungsaufforderung nur niit
Verspätung zugestellt werden kann . Jedenfalls aber ergibt diese
Gegenüberstellung der Zahl , daß der größte Teil der ab-
wanderungspflichtigen Optanten Polen rechtzeitig verlassen hat,
während sich der Hauptteil der polnischen Optanten noch illegal
im Reichsgebiet aufhält.

Das Auswärtige Amt weist jedoch darauf hin , daß die
deutsche Gesandtschaft in Warschau iviederholt und bis in die
letzte Zeit versucht hat , mit der polnischen Negierung zu einer
Verständigung über den beiderseitigen Verzicht auf Ausweisung
der Optanten zu gelange « , und daß die Reichsregierung alle
Zwangsmaßnahmen gegen die polnischen Optanten in Deutsch,
land nur angewandt hat und weiterhin nur anwenden wird,
weil und insoweit die polnische Regierung mit entsprechenden
Maßnahmen gegen die deutschen Optanten in Polen vor¬
gegangen ist. Auch jetzt noch hat cs in der Hand der polnischen
Negierung gelegen, auf die Ausübung des ihr zustehenden
Rechts zu verzichten uud die noch in Polen verbliebenen
Optanten dorr zu belassen. Tatsächlich har Polen ,edoch am

Medert adelt.
Von H. C o u r t h s - M a h l e r.

^3. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Ä „Aus der Ferne mag es vielleicht leidlich klingen.
Hch singe ganz ungeschult. Mein Vater wollte mir ein¬
mal Gesangsunterricht geben lassen, aber als ich Sol-
feggien üben sollte, streikte ich. Das fand ich gräßlich.
Tch gab das Studium aus . Und nun singe ich, wie der
Vogel singt, von keinerlei Kunst- und Sachkenntnis ge¬
trübt ."

Seine Augen leuchteten, wie sie aus ihrem Antlitz
ruhten.

„Und mir war , als gehe der Frühling selbst durch
den Wald , und grüße mich mit seinen Zaubermelodien ."
erwiderte er in innigem Tone.

Dieser Ton schmeichelte sich in ihr Herz. Aber da
dachte an Gitta . Sie richtete sich fast schroff auf und
in ihr Gesicht kam ein kalter, abweisender Zug.

»Sie waren heute wohl noch nicht in Lossow?"
fragte sie kühl, seine Worte ignorierend.

Er fühlte , daß ihr Wesen plötzlich iah verändert
war.

.Nein , mein gnädiges Fräulein ." .
„Dann haben Sie auch wohl meine Kusine noch

nicht gesehen?" fragte sie in demselben schroffen Ton¬
fall weiter.

Er war natürlich ahnungslos , daß ihre Worte
eine besondere Bedeutung hatten.

„Nein, ich hatte nicht das Vergnügen / antwortete
dr gleichgültig.

.Aber jetzt gehen Sie sicher nach Lossow?"
Er hätte am liebsten geantwortet : . Was soll ich

in Lossow, wenn Sie nicht dort sind?"
Aber das tat er natürlich nicht. Statt dessen ent-

llegnete er : „ „ .
.Nein , ich will überTrassenfelde nach Hause reiten,

wenn ich mich überzeugt habe, daß der Arzt zur «stelle
ist. Sonst hole ich ihn selbst herbei ."

.Ist er nicht dennoch ein guter Mensch? fragte sich

Ellinor und suchte bei sich nach Entschuldigung '-grünoen
für sein Verhalten inbezug aus ,GUta . Und wieder kam
eine große Traurigkeit über sie.

Schweigend gingen sie weiter , bis der Baron nach
einer Weile sagte: ,

„Der Unfall der Kathrm hat Ihnen gcwtß die
frohe Stimmung getrübt . Vorhin schienen Sie so heiter
zu sein."

Ellinor errötete ein wenig . Erst wollte sie ihm
eine schroffe Antwort geben, aber dann bezwang sie sich.

„Die arme , alte,Frau, " sagte sie mitleidig . . Wie
schrecklich das sein muß , so ganz allein im Leben zu
stehen, so arm und verlassen zu sein."

Er sah sie mit leuchtenden Augen an.
.Wie gütig Sie sind — wie echt weiblich u. warm¬

herzig ."
Sie warf den Kops zurück.
„O nein , ich bin unwerbltch, Herr Baronl Ver¬

gessen Sie das nicht." entgegnete sie in bitterem Spott.
Er ahnte nicht, woraus sie anspielte . Er wußte w

nicht, daß Gitta ihm diese Worte fälschlich in den Mund
gelegt hatte . Er läckelte nur.

.Das möchten Sw mir wohl absichtltch glauben ma¬
chen, mein gnädiges Fräulein ?"

Dunkles Rot löst«ß in ihr Gegcht. Sie schämte sich
für ihn . daß er so unehrlich war . Hinter ihrem Rücken
schall er sie unweiblich und hatte nicht den Mut . ihr
das ins Gesicht zu sagen! Stotz und abweisend sah ste

äU ^„Absichtlich ? Ich wüßte nicht, Herr Baron , warum
ich Ihnen absichtlich eine Meinung über mul, beloringen
möchte. Es ist mir sehr gleichgültig, wie Sie über m'ch
denken." . .

Er zog wie im Schmerz die Stirn zusammen.
„Wenn ich nur wüßte , wodurch ich mir Ihren Zorn

zugezogcn habe?" sagte er ernst. „Ich kann doch n J
glauben , daß Sie mir noch w,mer wegen der leidigen
Besuchsangelegcnheit grollen ? Damals handelte ich
wahrhaftig nur in Ihrem Interesse . , ,

„Herr Baron , ich gestatte Ihnen aber keinerlei In¬

teresse an meiner Person , welcher Art es auch sei. Und
Ihnen zürnen , weit Sie mich aus erneu Fehler âuf¬
merksam machten — nein, f? . ^ rMch bin ich Nicht.

„Aber wodurch habe ich denn sonst Ihren Zorn

Sie hätte sagen mögen: „Dadurch , daß vu ein
Heuchler bist, trotzdem du dich ausspielst, als setest du
ein offener, ehrlicher Mensch, als sei alles echtu. wahr

011 ^Aber ste behielt das für sich und sagte nur leichthin:
„Sie brauchen gar keine Notiz davon zu nehmen,

wie "ich über Sie denke." ^ . . . ,
„Wenn ich es aber dennoch tue? Wenn es mir sehr

wicht'ig ist?" . . , , .Sie sah ihn groß und abweisend an.
„Bitte , beenden wir das Gespräch." sagte sie kühl.
Er biß sich aus die Lippen und verneigte sich.
Wieder gingen sie schweigend dahin.
Und dieses schweigende Nebeneinandergehen scknen

alles was trennend zwischen ihnen stand, sortzusch.uchen
und zu verwischen. Ihre Gedanken suchten einander
und redeten eine andere Sprache als zuvor . Es war
ein geheimnisvolles Weben in der srühlingsfnich -n Welt.
Wie Zaubersäden sprang es sich herüber und hinüber.
Eine weiche Stimmung kam über Ellinor . Sie ver¬
gaß , daß sie dem Manne an ihrer Seite feindlich ge¬
sinnt sein mußte , vergaß was zwischen ihnen lag , ver¬
gaß , daß sie ihn soeben erst schroff zurückgewiesenhatte.
Ans dieser seltsamen, weichen Stimmung heraus sagte
sie plötzlich:

„Ich habe heute eine so sreudige Nachricht von mei¬
nem Vater erhalten . Mein Bruder Fred kommt bereits
Mitte Juni mit unserer Hausdame nach Lemkow. Mrs.
Stemberg hat sich sehr beeilen müffen, unseren Haus¬
halt auszulösen , und mein Vater hat sehr gedrängt . Der
Gedanke, mich hier allein zu wissen, hat ihn so sehr
beunruhigt . Nun will er lieber selbst allem bleiben
und im Hotel Wohnung nehmen, bis er Nachfolgen kann. ‘

Heinz Lind eck cttmetc aus, als Ellinor nun wie-
der in einem freundlicheren Tone zu ihm svram , , ,,



o.  August dem Rest der dortigen deutschen Optanten die Auf'
forderung zugestellt, binnen 48 Stunden das Land zu verlassen,
und dadurch die deutsche Regierung zu entsprechenden Gegen.
Maßnahmen gezwungen. Es liegt nun in der Hand der pal.
mschen Regierung der früheren deutschen Anregung auf beider¬
seitigen Verzicht der Ausweisung der Optanten noch für die-
lenioen Optanten stattzugeben, die am 1. November d. I . und
“m M n ‘s Il= abzuwandern haben, um damit

Welt das beschainende Schauspiel noch zweimal sich wieder-
Massenausweisungen zu ersparen. Die inoralische

Verantwortung für die Folgen aller derartiger Jwana -°-
maßnahmen fällt daher lediglich der Polnischen Regierung zu.

Saatenffand im Reich.
Statistische Erhebung Anfang August.

, Ae vorherrschend starke Hitze im Juli hat die Salm-
fruchte  allenthalben rasch zur' Reife gebracht, so das, überall
anhr,0->nh^ ^ ^^ ^ p'" --^ llonnen werden konnte. Durch die
anhaltende ^ rockenheit sind die Ernteaussichten auf leichteren

aHerbtng§ ettoaS beeinträchtigt worden, besonders in
verschiedenen̂Gebieten Norddentschlands, wo öfter Notreife
mtrat . An Suddeutschlandhat das Wintergetreideseinen bis-

herigen günstigen siand behalten, das Sommergetreide har sich
meist sogar etwas gebessert: doch ist dasselbe - wie im übrigen
«5 nl!t U „S,JfbSSr ät”ä im ®" Im „nd

Aorddeutschlandunter der Dürre gelitten Durch

ULNkHOtzNLLAWLR'KL
Sehr stark hat die Julihitze den Wiesen und Klee.

Albern  zugesetzt, so daß der Grummetnachwuchs und der
zweite Kleeschnitt verschiedentlich in Frage gestellt wurde. Tefl-
weise sind Wiesen, Weiden und Kleeschläge vollständig aus-
gebrannt und ist Manges an Grünfutter eingetreten. Infolge
der Regenfalle zu Ende Juli haben sich die Verhältnisse wieder
etwa^ gebessert, doch steht im allgemeinen nur auf schweren
M erwarten"^ befriedigendesErgebnis der Futtermittelernte

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 — aut 3 —
mittel, 4 = gering, ergibt sich im Reichsdurchschnitt wlaende
Begutachtung: Winterweizen 2,6 (im Vormonat 2,4), Sommer¬
weizen 3,1 (3,1), Winterspelz 2,4 (2,3), Winterrvqgen 2 6 (2 5)Sommerraaaeo SDßQi o r , W

Runkelrüben 2,8 (2,9), K'/ee 3,1 (2.7)72 « 3B (2 7)
Bewasserungswiesen2,6 (2,4), andere Wiesen 3,2 (2,9).' ' '

Menlalsverfuch aus König Alfons.
Beunruhigung in Spanien.

Von der spanischen Grenze wird gemeldet, daß die Behör¬
den sich fett einige.! Zeit infolge häufiger Attentatsversuche
gegen den König von Spanien ziemlich beunruhigt zeigten.

Die militärischen Behörden hätten jüngst der Presse mil-
geteilt, daß an der Küste von Garraf bereits ein Attentats¬
versuch unternommen ivorden sei. Vor einigen Tagen habe
der König den Kursaal von St . Sebastian besucht, und es habe
sich ein neuer Zwischenfall ereignet, der zu der Verl-aftung
eines Anarchisten geführt habe. Der Verhaftete sei nach Madrid
transportiert worden, und es seien im ganzen Land weitere
Verhaftungen vorgenommen worden. Obwohl mau erkläre,
es handele sich um einen Geistesgestörten, werde die Aufmerk¬
samkeit der Staatsbehörden durch diese Verfolgungen, denen
der Staatschef ausgesetzt sei, in Anspruch genommen, die, nach-
dem sie einige Zeit ausgesetzt wurden, nunmehr seit gewisser
Zeit fich wieder bemerkbar machten.

politische TageMau
stm,

rV‘r! ,iffcn m Beginn der Montagssitz,nig.D,e Mehrheit des Aeltestenrates vertrat den Standpunkt das?
d^ e®ldf  korrekt ausgetreten sei. Er hätte der
ts? § 7 9 „r Kommunisten nicht anders handeln können.
Es sei ihni allerdings bei einem Abgeordneten ein IrrtumRVLi-ichn« »“6t"Sätmä 0,8«»-

■*"* Deutschlands Reparationszahlungen im Juli . Dem
Bericht des Generalagenten für die Reparationszahlungen zu¬
folge hat Deutschland im Juli 1925 an Reparationszahlungen
83 523 880,99 Goldmark geleistet, wovon auf Großbritannien
15104 782,65, auf Frankreich 40 241881,92 und auf Belgien
9 388 521,98 Goldmark entfallen. Die in der Zeit vom
1. Januar bis zum 31. Juli 1925 von Deutschland gezahlten
Reparationssummen belaufen sich insgesamt auf 840315236,66
Gold mark.

**  Das Ende des Personalabbaues in Preußen . Das
gSffjftf . beabsichtigt, dem Landtage unmittelbar nach
dem Erlaß des Reichsgesetzes über die Einstellung des Personal-
abvalis einen bereits vorbereiteten Gesetzentwurf vorzuleaeu,
b?) , "uch snr die gesamte öffentliche Verwaltung Preußens in
Uebereinstlmmung mit den Vorschriften des Reiches die Ein¬
stellung des Abbaues Vorsicht. Das Staatsministerimu hak

’för ey? nIa7 ' daß vis zur gesetzlichen Regelung dieser
Kr, B^ nßen von den Vorschriften der preußischen

Personalabbmrverordnung, soweit sie darauf abzielen, Beamte
gegen ihren Willen in den einstweiligen Ruhestand zu versetzen
oder zu entlassen, kem Gebrauch gemacht werden soll. Ebenso
wurde angeordnet daß die Vorschriften der Personalabbau-
vervrdnuug über die -Kürzung von Bersorgungsbezügen bei
Private, „kommen mit Wirkung ab l . August 1926 bis aufweiteres nicht anzuwenden lind.

- Entsendung bulgarischer Eisenbahner nach Deutschland.
Dav bulgarische Eisenbahnmimsterium hat die Entsendung
einer Studienkommission bulgarischer Eifenbahnbeamte nach
Deutschland beschlossen, um d.e Umgestaltung und Moderni.
lerung des ganzen bulgarischen Eisenbahnnetzes nach deutschem

Muiter vorzubereiten. Zu diesem Zweck ivurde beim Eisen-
dahn!ninlsteri« n ein Fonds und ein besonderer AusschußSSÄ d» «.»SÄ

ÄS MH mH Fm.
Der Kreistag des Landkreises Wiesbaden tritt am 17

Sstzuemer  Sitzung zusammen zwecks Beschlußfassung
ul er die Abfindung gelegentlich der Eingemeindung von
Btebrtch, Schterstetn und Sonnenberg nach Wiesbaden.
Das^ StaatsmiNisterium verlangt , daß der Kreistag über
^ Zrage der Abpndung einen Beschluß faßt , gleichgültig
ob er der Abfindung zustimmt oder nicht. Daher ist die
Einberufung eines neuen Kreistages bereits jetzt schon
notwendig geworden . 1 '

. , gebrich , 8. August 1925. In der Portland -Zemeut-
Amöneburg brach heute mor-

ciitnn ' r -- bisher unaufgeklärte Weise in einem
^ ^ stuer aus . Die Fabrikfeuerwehr war sofortzu, Stelle und die Arbeiter beteiligten sich eifriall an
Litten Me 32r Bekämpfung. In rascher Folge
5, w c Feuerwehren von Chemische Werke vorm.

uno Kalle L Co. U.-E ., die Amöneburgs
-ge Feuerwehr und die Mainzer Feuerwehr zur

Mit vereinten Kräften gelang es
1 “ ! ’ den Brand auf seinen Herd zu beschränken und

f/ " Weitergreifen des Feuers zu verhindern . Der ent¬
standene Schaden laßt sich noch nicht übersehen , nament-

da auch Zementvorrüte durch Wasser beschädigt sind.
Eine Betriebsstörung wird der Brand nicht zur Folge haben.

o L^ Räsider-Völkerschau tut Frankfurter Zoo Eine
Lapplander-Volkerschau, die der nordische Maler F . Dubbick

nfut ber  bekannten Tierhandelsfirma L. Ruhe in
Al. feld/L. zusammengestellt hat und die seit letztem Frühjab"
in den deutschen Tiergärten mit großem Erfolg gastiert, hat
int Frankfurter Zoologischen Garten mit ihren Renntier¬
herden und Polarhundrudeln Einzug gehalten und ihr Laaer
auf dem Ausstellungsplatz aufgeschlagen. Seit mehreren Jahr¬
zehnten ist nt Frankfurt nunmehr wieder Gelegenheit geboten
Z3SSL mit  Bitten LdTLchen

Den ^ptanien . Mit Rücksicht auf
7," Wunsch weiter Kreise, in Ergänzung der staatlichen Für-
sorge zur Linderung der Noi der besonders bedürftigen
Deutschen ÖSf 09-" ' J ?t bic  Reichsgeschäftsstelle der
Untschen Nothilfe mi Einverständnis mit den maßgebenden
Behörden bereit erklärt, Spenden für diese ergänzende Mrsvrae
^Enzunehmen . Die Spenden können eingezahlt wkrden an

Deutschen Nothilfe (Optanten-. . .... Postschecks
ipende), Berlin Nr . 4900.

itb fr, L a
tei « 0f8 ” i D--
mH der'Beffmm ” Ehrengabe  ii? Höhe von 10 000 Mark
miLtir,  Rchimmung daß die Spende niöglichst aus laufenden
Mitteln des Haushalts in drei Jahresraten erfolgt. '

von Büros der Rheinlandkommissionnach
Wiesbaden. ^Durch die Räun .ung der Ruhr und durch die K
bf'.fltehende bereits angeordnele Räumung der Sanktionsftädt-
Düsseldorf, Dufsburg und Ruhrort werden, speziell infolge der
Räumung der Stadt Düsseldorf das Finanz- und Juristische
Buro der Jriteralliierten Rheinlandkommission, die stfther In

waren, nach Wiesbaden verlegt. Die
wirtschaftliche Abteilung der H. C. I . T. R. die in Rad [fms
gewiesen^ Die ^ i Wenfalls In Wiesbaden an-gewiefen Die Rheinlaridkommiss on als Jentvale der N-r-

lÄotttuÄn . 9 W “ ett,“BCn °' ä
o - Obstbaumwesen im Landkreis Wiesbaden Der
Forderung der Obstzucht wird im Kreise Wiesbaden  großes
Interesse dargebracht. Der Kreisausschuß hat die Stelle eines
WiS ? ‘t !g ll .. l *t t  d -„Z UfekU » auf “Hebung des Obstbaues, vor allem zur Bekämpfung der Sckäd-
edttuna -knT T\  Absatz'nöglichkeiieu erstreckt. Ver-ffliSS7rb?abgehaltenmden Gemeinden Bierstadt,
Kloppenheim, Rambach und Neurod, die recht gut besucht
^aren . Zu Erbenheim und Naurod wurden besmidere Kurse
Im Svätberb0 b7i b̂ Umpfropfen der Obstbäume abgehalteu.
£ Spätherbst folgten in mehreren Gemeinden Schnitt- und
Pflegekurse. Auf Veranlassung der Kreisbauernschaft ivurden
ferner Exkursionen nach der Lehr- und Forschungsanstalt̂ in
Geiseiiheiiu unternommen, wodurch das Interesse rur Aus

im" * " ’en  w -i -.»

^ Ueber die Rindviehzucht in Rheinhessen wir der DAJ
tzLben : Bisher hat die Milchviehzucht bei weitem die urnl
Fettviehzucht uberwogen. In dieser Richtung scheint eine
Wendung bevorzustehen, da jetzt schon viele Betriebe/besonders
Großbetriebe, zur Abmelkewirtschaft und reinen Fettviehzucht
ubergegangen sind. Die Landivirtschaftskammer wendet sich im
allgemeinen gegen die Neuerung, weil sie der Ansicht ist daß
die Abmelkewirtschaft und besonders die Einführung des
schweren Holländer Schlages für unsere Provinz die (Mefahr
ewer Rassenverschlechterung in sichb!rge. Die kleineren !tttd
onderŝ d^ trwbe, d.e in Rheinhessen überwiegen, iverdeu be-

n aufmerksam gemacht, daß die Einführung des
KJ cn  Holländer Schlages auf d,e Dauer unrentabel sein
j°urde und daher nicht zu empfehlen sei. Andererseits bemüht
sich der Landwirtschastskammer-Ausschuß für Rheinhessen, tvie
Etzt bekanut wird, im Laufe der Herbstmonate Fleckvieh aus
^ddeutschen Zuchtgebieten und Glan-Dommersberger Vieh aus
°sch,Vw '» 7L ",L ° ^ Mi, « .

A Nach dem Donncrsberg. Uni einem langerselmten Re-
Ma ? » abzuhelfen hat sich die Reichseisenbahndirektivu
Mainz  bereit erklärt, von Wiesbaden nach Dörrstadt über
Armsheim Svnntagsfahrkarten auszugebeu. Auf diese Weise
wird die schone Umgebung wie Dannenfels, Moltkefels Wilden
steinertal usw. lebhaften Zuspruch finden. '
< Kasfec- »nd Tabakschmuggel. Polizei und Zollbeamte
beschlagnahmtenin B l n g e n einige Zentner geschmuggelten
Kbfs , Zigaretten Kaffee usiv. in dem Augenblick, als die
Ware von dem Schiff fortgeschafft werden sollte. Zwei aus
warligen Käufern konnte die Schniugglerware noch im Bahn
Hof abgeuommen werden

Geschäftliche Mitteilung . Wichtig für die Säuglings- u'!
verpflege. Die Apotheke in Flörsheimr>. M. gibt bereitwillig
sucht m allen Fragen der Kinderpflege und hält stets vorrN
Arten Kindermehl, Ramogen Nährpräparate, Malzextrakte,Ä
chchwych reinen Milchzucker, Milch- und Soxlethflaschen, i
und Stiller, Nabelbinden und Pflaster. Zahnhalsbändchen, W
wurzol, Kinderpuder. Heil- und Wundsalbe 35 Jahre erp!>
glanzend bewährt bei Wundsein der Kinder. Wundlaufen,
scheuern. Wunden aller Art. Die Heilsalbe — ein une>liches Hausmittel.

Lskilles.
Flörsheim a. M., den 12. August si

E Ertrunken . (Flörsheim a. M .) Am Sonntag
mittag 1.30 Uhr ertrank im Main Herr Schwarzschifl
hter , der mit seinen beiden Jungen baden war . De'
glückliche, der nicht schwimmen konnte, wurde von *
Strömung erfaßt und die beiden Knaben mußten sehe»
ihr Bater , dem ein Schwimmer Helsen wollte aber«
der großen Strömung den Versuch aufgeben mußte , ei>
Die Leiche konnte erst zwei Stunden später gelündet n>(

Glockenspende für die evangelische Gemeinde,
evang . Gemeinde hat den nahe liegenden und dring«
Wunsch, im kommenden Jahre das 25jührige Kirs
biläum mit den neuen Glocken würdig einzuleuten . -
Saminlungen und Beranstaktungen , an denen allek
kerungskreise in Flörsheim in dankenswerter Weif«
beteiligt haben , ist bereits ein Elockenfonds begr«
der aber erst einen kleinen Teilbetrag der Kosten der
neubeschaffung darstelli und dauernd der Ergänzung
Vermehrung bedarf , um die Höhe der erfordefl
Summe zu erreichen . Daher soll in der nächsten l
eine allgemeine Huussammlung für den Elockenfond«
anstaltet werden . Indem die die evang . Eemeindc
vertretenden Organe davon Kenntnis geben, sprecht
auf Grund der bisherigen Erfahrungen das Beril'
und die Bitte aus an alle Einwohner Flörsheims
Unterschied der Konsessioii, dieser Sammlung Tv«
Herz nicht zu verschließen, wie ein neues wohlkling«
Gelauie vom Turm ja auch alles erfreuen wird
Alle freundlichst mit,  der kleinen leistungsunfähigenfl
Gemeinde das zu ersetzen, was sie im Kriege dem Vatel»
hat opfern müssen: Einer trage des Andren Last!

Arbeltsjubiläum . Am letzten Montag waren 25I
verslossen, seit dem Schreiner Herr Franz Heislitz $
manistr . bei der Firma Gersting und Maurer in
m Arbeit steht. Aus diesem Anlaß wurde dem M
von Seiten der Handwerkskammer in Wiesbaden ein ek
des Diplon überreicht . Auch von seinem EeschüftE
und seinen Mitarbeitern wurden ihm Geschenke zu 1
Wir gratulieren dem Jubilar und wünschen ihm noch«
Iahre auf dem goldenen Boden des Handwerks.

G Wetterbericht. Voraussage für Donnerstag: Ä«'
bis heiter, vorwiegend trocken, warm.

#  35 Grad im Schatten. Der vergangene Montag
mit der Höchsttemperatur von 35 Grad den heißesten Tag
Jahres . In Magdeburg waren sogar 36 Grad im Sch""
zu verzeichnen. In Hannover maß man 32, in Hamburg'
ui Aachen 30 Grad. In Ostdeutshlaud waren die Temperas
niedriger. In Berlin forderte die Hitze zwei Todesopfer. ^
Chauffeur Bolleurath, der mit seinem Auto vor einem
der Großbeereustraße hielt, ivurde von, Hitzschlaa getroffe»
verstarb, ehe tm ärztliche Hilfe gebracht werden konnte,
den Abendstunden erlag der 43jährige Arbeiter Witte kurz
)mm  Rückkehr von der Arbeit bei der Abendmahlzeit.
. .. # Obst vor dem Genuß waschen! Im Sommer 0$ ,
für Den(Samneit uub für den Magen nichts angenehmeres
frisches Obst. Uild doch kann es zum Schaden gereE
Immer wieder hört man von leichtsinnigen und praylerU
Burschen, die nach deni Genuß frischen Obstes ein paar fl
Bier oder gar einen Krug Wasser trinken. Dieser Leicht
wird oft genug mit dem Tode bestraft. Gleich gefährlichK
Er eine viel weiter verbreitete Unachtsamkeit werden. T«tz
dem das Obst heute in den seltensten Fällen vom ErzeU
gekauft wird, sondern meistens schon durch verschiedene H<
gegangen isst wird es vor dein Verzehr oft genug nichtf
waschen. Man kann nicht warten, bis man zu^Haust
sondern verzehrt das Obst oft gleich auf der Straße und f
sich damit alle möglichen Bakterien in großer Menge zu, dtz
abgesehen davon, daß man durch weggeworsene Steine t
Reste obendrein die Passanten gefährdet. Bakteriologie
Untersuchungen mit Obst aus Laden und besonders (j
Standen haben ergeben, daß sterilisiertes Wasser, in dem %
Fruchte gewaschen werden, allerlei recht gefährliche BaZ'l"
enthalt. Die Zahl der Bakterien schwankte, nach dem R«!
ichkeitsgrad der Früchte, zwischen 68000 und 3 200 000'

Kubikzentimeter Wasser. Beim zweiten Waschen ergaben I'
noch 7000 bis 120 000 und nach der dritten Waschung im'"«hm noch3 bis 27 000 Keime. ' ’ B

# Einheitliche Zahltermine für die Gewerbesteuer.
Paragraph 2 Absatz1 der Verordnung vom 6. Juni ist für *
bisherigen monatlichen Vorauszahlungen der Gewerbest^
nach dem Ertrage die Ueberleitung auf vierteljährliche Vor«"/
zahluugen erfolgt. Für die Geiverbesteuer nach dem Kap'",

Lohnsumme bestimmen gemäß 63 und 55*,ober nach der *uv»i“ m»ie ve,tlinmen geman §§ ö3 unv vo'
Geiverbesteuervcrordnungvom 23. November 1923 nach st
vor d,e Gemeinden die Zahltermine. Wie der Amtlst
Preußische Pressedienst mitteilt, empfehlen der preuß'st
Minyter des Innern , der FinanZrninister und der Minl
snr Handel und Gewerbe in einem gemeinsamenRunde
vom 27. .̂ nli d den Gemeinden, sviveit es ihre Finanz-.:
irgend zuläßt, im Interesse der Wirischaft und zur Bere'
sachung des eigenen Geschäfts- und Kassenverkehrs, °
Zahlungstermine für die, Vorauszahlungen der Gewerbestest
nach dem Kapital oder nach der Lohnsmnme möglichst aus *
alc ich eil .̂ag zu legen, ivie diejenigen nach dem Ertrage.

In den „Taunus -Lichtspielen" läuft am Samstag *}
Sonntag der 1. und 2. Teil des Riesenftlmwerkes K
den Tagen Buffalo Bills " . Genanntes Filmwerk ur"l
6 Episoden . Die beiden ersten betittelt „Zu Feindeslst'
und „Nothäute " sind von Anfang bis Ende von 0^
Spannung und Sensation . Buffalo Bill lebte uw
Mitte des vorigen Jahrhunderts in Nordamerika - !
war ein gefürchteter Jäger und Anhänger der L-i-cf
scheu Republik . Historisch und durch seine wundervo.
Naturaufnahmen ist der Film mit zu den wertvoll'
gewvrden , den es im Reiche der Lichtspielstreifen S'
Näheres in der Samstags Nummer.



Sportfest in Flörsheim . Das am vergangenen Sonn¬
tag auf dem hiesigen Sportplatz stattgefundene Sportfest,
aus Anlatz des 16. Stiftungsfestes des Sportvereins Oll
veranstaltet , nahm einen guten Verlauf . Bereits vor¬
mittags gegen lk8  Uhr begannen die leichtathletischen
Wettkämpfe . Es errangen : Der Turnverein von 1861 die
Senior - und Junioren -Staffel . Im Einzelkampf errangen
1 Preise : im 100-Meter -Seniorenlauf Gg . Schellheimer
(Fr Sp -Vgg .), im Zunioren -Lauf Schwab (Sportverein ),
im 400 -Meter -Lauf Gg . Schellheimer (Fr . Sp .-Vgg .), -m
200 -Meter -Juniorenlauf Hartmann (Turnverein ), tm 75=
Meter -Lauf für alte Herren über 35 Jahre Martin Hen¬
rich (Tv .) und für alte Herren unter 35 Jahre Adam
Bettmann (Fr . Sp .-Vgg .) ; im M -Meter -Schulerlauf Jos-
Dienst (Tv .), im Fußballweitstoß Frz . Dieser (Spv .), tm
Junioren -Ballwerfen L . Staubach (Tv .), tm ^ chuler -Ball-
werfen Jos Dienst (Tv .). Bei dem durch die Grabenstratze-
Bahnhofstratze zur Schule führenden 1000-Meter - Lauf
wurde der Jugendliche Adam Mesferfchmitt (Spv .) " ach
schönem Endspurt Sieger . Das 1200-Ateter Radrennen
sicherte sich überlegen Jakob Szanoni (Arb . Radf .) - Nach¬
mittags 1.30 Uhr begannen die Fußballspiele , indem die
hiesige 2. M . gegen die 1. M . des Sp .-V . Emsheim antrat.
In der 1. Hälfte führten die Hiesigen mit 1 . 0. Doch
gleich nach der Pause erzielten die Gaste den Ausgleich.
Bei diesem Stande blieb es bis zum Schluß . Die fürchter¬
liche Hitze beeinträchtigte sehr das Spiel . Die beiden
Gegner waren ebenbürtig . Um 3 Uhr betraten die beiden
1. M .. nämlich F .-C . „Germania " Weilbach und die hie¬
sige 1. M . das Feld . Die Gäste legten gleich mächtig los
und erzielten auch in den 1. Min . ihr einziges Tor.
Langsam finden sich die Einheimischen und endlich gelingt
es O . Tremper auszugleichen . Nun werden die ^ Flors-
heimer immer überlegener . Der Mittelläufer und Trainer
des hiesigen Sportvereins schafft ruhig und sicher. Genau
und präzis sind seine Vorlagen ebenso diejenigen seiner
Nebenleute . Bei einem solchen Spiel muh der Gegner er¬
müden und Tore müssen fallen , was auch O . Tremper vor
der Pause mit noch 3 weiterei , Treffern besorgte . Nach
Halbzeit dasselbe Bild . Nr . 5 und 6 sind innerhalb 10 Min.
fertig Nun entschuldigen sich 4 Weilbacher Spieler und
verlassen das Feld . Das Spiel flaut ab . die restlichen
Germanen wehren sich tapfer , alle bonheur , doch können
sie Nr . 7, 8, 0 und 10 nicht verhindern . Den Hiesigen
ein Eesamtlob . Den 7 „tapferen " Germanen ebenfalls
eine Anerkennung . Der Schiri Herr Koffer -Biebrich wie
immer gut und korrekt . — Abends fand itn Saale „Jum
Hirsch " die Preisverteilung und Ehrung zweier Aktiven
Eg . Tremper und Andreas Schwarz , die ihr . 150. Spiel
absolvierten , statt . Der Vorsitzende des Vereins dankte
allen Festteilnehmern und spornte die heute Unterlegenen.
an durch eifriges Training im nächsten Jahre den Steg
zu erringen . Für seine seitherigen verdienstvollen Be¬
mühungen um das Wohl des Vereins überreichte ihm der
.Mittelstürmer der 1. Mannschaft ein schönes Vlumenge-
binde . Ein fröhliches Tänzchen fchlotz die gutverlaufene
Feier . ~ 1

Der Gesangverein „Liederkranz " schreibt uns : „ Unser
bisheriger , bewährter Dirigent Herr Karl Alimann mußlc
leider aus Gesundheitsrücksichten die Direktion des Vereins
niederlegen . Aus Dankbarkeit für seine hervorragenden
Leistungen wurde er in der letzten Generalversammlung
zum Ehrendirigenten ernannt . Inzwischen haben wir
Herrn Musikdirektor H. Heermann aus Frankfurt als Di¬
rigent gewonnen nnd hoffen wir in ihm den Dirigenten
gesunden zu haben , der in den ^ utztapsen des Herrn Ält-
mann weiterwandelt , zum Wähle des Vereins und des
deutschen Männergesangs . Im übrigen verweisen wir
noch auf das Inserat der heutigen Nummer.

Die Karawane . Die H ^ldensymphonie der Eroberer
von Wild -West , die durch ihre Kühnheit und ihren Wage¬
mut das grotze Reich Amerika zwischen zwei Ozeanen aus¬
breiten , spiegelt der Film wieder . Dieses Meisterwert
wendet sich an alle Nationen der Erde , vornehmlich aber
an das deutsche Volk . Ein Zug des Leidens und des Hel¬
dentums zieht an unseren Augen vorüber . Wir vergessen
ganz daß wir eine Historie betrachten , so unmittelbar
rührt das Geschehen des Films an unser Herz , so macht¬
voll werden wir in die Schicksale und die Stimmungen der
Wanderer nach dem Westen hineingerissen . Dieser Film
ist das Standard -Werk des Jahres . Nicht mehr und n,ch
weniger . Die Aufführung der „Karawane nach dem Westen
wird ein Ereignis für Flörsheim sein . Vorstellung ab
Freitag bis einfchl . Montag in den Karthauserhof -Licht-
spielen.

Turnverein v. 1861 . Am kommenden Sonntag veran¬
staltet der Turnverein sein erstes diesjähriges Abturnen.
Nachmittags finden Handballspiele , turnerische Wettkampfe
und Vorführungen statt . Am Abend ist bei gutem Wetter-
Tanz.

Aus dem Verwaltungsbericht des Landkreises Wiesba¬
den für das Jahr 1924 entnehmen wir weiter folgendes:
Die Gesamtzahl der jährlichen Geburten liegt im Kreise
wie im gesamten Westen Deutschlands unter dem Durch¬
schnitt des Staates . Im Jahre 1923 waren die Zahlen
z B 18 9 Kreis bezw . 20,6 Staat aus 1000 Einwohner
Für ' 1924 sank im Kreise die Geburtenziffer weiter auf
16,7, während die Zahlen für den gesamten Staat noch
nicht vorliegen . Da jedoch die Sterblichkeitsverhaltnisse
günstiger sind , als im übrigen Preußen . und z. B . die
Sterbeziffer 1923 10,6 auf 1000 gegenüber 14,3 iin Staat
betrug , ergibt sich ein verhältnismäßig günstiges Wachs¬
tum der Bevölkerung . 2m Jahre 1924 belief sich z B.
die Zahl der Geburten auf 1165, die Zahl der Todesfälle
auf 639 (8.9 auf 1000 ) . Die Bevölkerung nahm demnach
um 526 = 7,4 auf 1000 Einwohner zu . — Uber Knr-
dersveisung . Gespeist wurden in den Gemeinden Dotzheim.
Hochheim und Sonnenberg und konnten insgesamt 700
bedürftige Kinder an dieser Wohltat Anteil nehmen . Die
Lebensmittel wurden mit Ausnahme von Florsheim und
Hochheim , die einen Zuschuß leisteten ausschließlich von
dem amerikanischen Hilfskomitee gratis geliefert . Leider
ist das Hilfswerk mit dem 1, April 192o ganz eingestellt
worden und die Weiterführung der Speisung im kommen¬
den Winter nunmehr Sache der Gemeinden.

Messe des deutschen Knustgewerbes . Aus der diesjährigen
Frankfurter Herbstmesse , die vom 4. bis 7. Oktober statt-
sindet , wird das deutsche Kunstgewerbe außerordentlich

stark vertreten sein . Aus Bayern , den Alpenländern und
aus Baden wird fast keine Firma von Ruf fehlen . Aus¬
ländisches Kunstgewerbe wird ebenfalls in beachtlichem
Umfange vertreten sein . Es liegen Anmeldungen aus
Oesterreich , Italien und Rußland vor . Die Mitglieder
des Bayrischen Kunstgewerbe -Vereins zu München , des
Badischen Kunstgewerbe -Vereins zu Karlsruhe sowie des
Kunstgewerbe -Vereins zu Pforzheim werden nahezu voll¬
zählig in Frankfurt ausstellen.

Die strahlende Sonne und das gleißende Gold leuchten
uns von der Einbandzeichirung Erich Eruners zum neuesten
Band (14) der beliebten Sammlung „Alte Reisen und
Abenteuer " entgegen , der soeben unter dem Titel „Fran-
cisko Pizarro , Der Sturz des Inkareichs " bei F . A . Brock¬
haus , Leipzig , erscheint . Es gibt nicht viel authentische
Berichte über diese Ereignisse , wie viele haben nur eine
unklare Vorstellung von sagenhaften Goldschätzen und
einem grausamen Eroberer ! So ist es aufs wärmste zu
begrüßen , daß in der bekannten wohlfeilen Form eures
schmucken Brockhaus -Bändchens (Preis : Halbleinen Mk.
2.50, Ganzleinen Mk . 3.20 ). mit vielen interessanten Ab¬
bildungen versehen , Herr Dr . Bonte zwei sehr geschickt
ausgewühlte und wünschenswert von Längen befreite Be¬
richte zusammengestellt hat , die , gerade weil sie von ent¬
gegengesetzter Seite aus — ein Parteigänger und Ab¬
kömmling der Inkas und ein spanischer Jesuitenpater —
den Gegenstand beleuchten , ein packendes , höchst dramati¬
sches Gesamtbild liefern . Ein Buch , das sich spannend
liest wie ein Abenteurerroman und doch ein höchst ernst¬
haftes Kulturdokument darstellt . Es wird jung uird alt
gleiche Freude machen und fei daher bestens empfohlen.

Ein liches Denkmal bei der
St . Jgnazkirche in Mainz.

Von Käte Zentgraf.
Von den spätgotischen Kreuzigungsgruppen ist wegen

ihrer fortschrittlichen Kunstrichtung die Kreuzigungsgruppe
bei St . Ignaz in Mainz von hervorragender Bedeutung.
Vor mehr ' als 400 Jahren wurde sie errichtet als eine
Stiftung des Mainzer Bildhauers Hans Vackoffen (f 1519 ),
dessen Nam § neben dem der Größten der Kunst seiner
Zeit genannt wird . Mit ihm selbst hat sich die kunstge¬
schichtliche Forschung eingehend beschäftigt . Die Epitaphien
dreier Erzbischöfe im Dome zu Mainz sind seine Werke:
Berthold oon Henneberg , Jakob von Liebenstein und Ulrich
von Gemmingen hat er das Denkmal zur letzten Ruhe
geschaffen . Das letztere grandiose Grabmal bezeichnet den
Höhepunkt der Entwicklung , indem das Ringen und Suchen
nach plastischer Gestaltung über die malerische Wirkung,
der Spätgotik hinausgeht . Urkundlich gesichert als seine
Werke sind ferner die Kreuzigungsgruppe am Dome zu
Frankfurt a . M . ebenso die an der Kirche in Wimpfen a . N.
Durch ihre großartige Komposition , ihre Korperbrldung
und ihren Äusdrucksreichtum gehören diese Werke zu den
Meisterwerken ihrer Zeit . Dagegen ist uns unbekannt,
ob der Künstler selbst für die Kreuzigungsgruppe in Mainz
den Entwurf gefertigt hat . Jedenfalls stammt das Denk¬
mal aus seiner Werkstatt und ist wahrscheinlich das Werk
eines an Können dem Meister ebenbürtigen Schülers . Den
Werken Vackoffens ist das Denkmal an der ^ gnazknche tn
der plastischen Behandlung und im künstlerischen Aufbau
voraus . Die Körper der Figuren sind lebenswahre und
die im feinen Rhythmus durchgeführte Kreisform der
Komposition läßt die Darstellung für sich abgeschlossen wirken.

Die Gruppe zeigt das Bild des Gekreuzigten , am Kreuze
ist Magdalena niedergesunken , links und rechts stehen
Maria und Johannes . Bemerkenswert ist die Gestalt
der Maria , sie gehört zu dem Vesten ihrer Art und ihrer
Zeit . Kleine Engel beleben die Gruppe und diese werden
auch in die Darstellung hineingezogen . Sie fangen das
Blut des Heilandes auf , ein anderer führt die Seele des
reuigen Schächers in Gestalt eines Kindes zum Himmel
empör . Die Seele des verdammten Schächers aber wird
von einem Teufel mitgenommen . Am Unterbau des Denk¬
mals sind in Nischen die Bildnisse der beiden Stifter
Backoffen und seine Ehefrau , angebracht . Dazwischen steht
die Inschrift : „Anno Domini 1519 auf den 21 . Tag des
Monats September ist gestorbeii der ehrsame Merster
§)ans Vackoffen von Sulzbach , Bildhauer , darnach auf den
25 Tag des Monats Oktober ist gestorben Katharina
Justin seine eheliche Hausfrau , welche dieses Kruzifix aus
ihrem Testamente haben machen lassen , denen Gott gnädig
und barmherzig sein wolle . Amen ." — Die Ehefrau Back-
offens ist eine Nichte oder eine Großnichte Johann Fusts,
der aus der Geschichte Gutenbergs bekannt ist.

Dank seines wiederstandsfähigen Materials — Eifel¬
tuff — hat das Denkmal 4 Jahrhunderte gut überstanden.
Neiuiquuqen und Wiederherstellungen der Gruppe waren
nötig und auch ihre Umstellung , vom Altertumsmuseum
in Mainz veranlaßt , auf die Südseite der Kirche , auf den
eigentlichen Friedhof , eine geschütztere Stelle , damit sie
noch ferneren Generatio nen erhalten bleibt. _ ._

„Rheinischer ^ Hauskalender 1926 " Herausgegeben von
Dr . Martin Rockenbach , künstlerisch gestaltet von Walter

v . Wecus . Verlag Eonski und Eo ., Köln . 112 Seiten.
Preis 1.20 Mk . — In diesem Kalender ist in aller Ent¬
schiedenheit der Versuch gemacht , einen Volkskalender mit
modernen künstlerischen Mitteln aus unserer Zeit heraus
und für unsere Zeit zu schaffen . Er ist ein rheinisches
Jahrbuch in Kalenderform das über das Jahr hinaits
bleibenden Wert behält und dem UniversitätLprofeffor
wie dem einfachen Arbeiter in gleicher Weise Anregung
und Freude , Stunden der Besinnung und der Erholung
zu geben im stände ist . Der Kalender hielt es für die
dringende Aufgabe des Jahrganges 1926 , zunächst die uns
alle bedrängenden Fragen unserer sozialen uud politischen
Wirrnis aufzurollen , zu ernster Besinnung nufzurufen und
auf Grund rheinisch offenen Blicks in die Welt frohe Hoff¬
nung auch mutig zu lachen , der Kraft zum Wiederaufbau
daheim und im Volk gewiß.

MttintMuitgt« der(Mniie gliirsliciin.
In letzter Zeit schleicht sich die Unsitte ein , daß am

Main und freien Plätzen innerhalb des Ortes Fußball
gespielt wird . Es wird wiederholt darauf hingewiesen,
daß dies verboten ist und die Eltern für die strafbaren
Handlungen ihrer Kinder verantwortlich gemacht werden.

Betrifft : Baden im offenen Main.
Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht , daß auf

Grund der Polizeiverordnung vom 20 . September 1867
das Baden im offenen Main bei Strafe verboten ist.

Wer im freien Main baden will , hat einen Nachen
mit sich zu führen , in welchem sich ein zur Hilfeleistung
tauglicher Mann befindet.

Ich beehre mich Ihnen mitzuteilen , daß die Rheinland¬
kommission beschlossen hat , demnächst am 11. August , dem
Jahrestage der Verkündigung der Weimarer Verfassung,
das Beflaggen der öffentlichen Gebäude und Privathäuser
in den Farben des Reiches , des Staates , der Städte oder
Provinzen zu genehmigen . Die Farben des Staates werden
jedoch nur neben den amtlichen Farben des Reichs gedul-
werden.

Die Gesuche um Erteilung einer Genehmigung zum
Flaggen müssen wie bisher eingereicht werden.

gez. Marchal.
Die Ortsbehörden ersuche ich um entsprechende weitere

Veranlassung.

Der Herr Kreisdelegierte hat mir mitgeteilt , datz fol-
geyde Zeitschriften auf die Dauer von drei Monaten
vom 20 . Juli 1925 ab im besetzten Gebiet verboten sind:

1. Deutsche Kraft , herausgegeben in Halle (Saale)
vom Verlag Otto Thiele,

2. Sanssouci , herausgegeben in Berlin , »
3. Der alte Dessauer , herausgegeben in Berlin.

Wiesbaden , den 5. August 1925.
Der Landrat : i . V . Weber.

I . Nr . L . 4476 . Wird veröffentlicht.

Der Herr Kreisdelegierte hat hierher mitgeteilt , daß
die Gesuche über den Transport oder Aufflug von Brief¬
tauben mindestens 40 Tage vor dem Aufflug durch die
Brieftaubenvereine ihm oorzulegen sind.

Die Ortspolizeibehürden ersuche ich um Bekanntgabe
an die Interessenten mit dem Hinweis , datz derartige Ge¬
suche durch dortige Vermittlung 5 Tage vor dem für die
Einreichung festgesetzten Termin mir vorzulegen sind.

Wiesbaden , den 5. August 1925.
Der Landrat : i . V . Weber.

I . Nr . L . 4564 . Wird veröffentlicht
Flörsheim a . M .,-ck>en 11. August 1925.

Der Beigeordnete : Höckel.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt gest. Jahramt für Martin Martini.
Freitag 6 Uhr 1. Seelenamt für Philipp Ruthardt . 6.30 Uhr

Jahramt für den gef. Johann Josef Schleidt.
Samstag Fest Maria Himmelfahrt . Gebotener Feiertag.

Israelitischer Gottesdienst.
Sanistag , den 15. August 1925. Sabbat : ReLh.

7.15 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst mit Neumondsweihe.
3.00 Uhr Minchagebet . P . 5.
8.35 Uhr Sabbatausgang.

Am Donnerstag nachmittags3 Uhr lassen
bte Erben

Friedrich Meier Ww.
sämtl . Haus und Küchengeräte öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigern . W

Der Ortsgerichtsvorsteher i. V . : Joh . Lauck.

Flörsheimer Ruderverein 1908. E. V

^ Am Dienstag starb nach langerp Leiden unser Mitglied

Herr Pkilipp Rufhardf
Er war stets ein Freund und treuer Förderer unseres Rudersports und
hat sich dadurch ein gutes Andenken bei uns gesichert.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag nachmittag 4 .30 Uhr vom
Sterbehaus . Unsere Mitglieder werden gebeten sich vollzählig in Ru¬
derkleidung zu beteiligen . Zusammenkunft 3.30 Uhr im Hirsch.

«kkiekdi
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LemWks
A Die Berfasiungsfeier in Frankfurt . Am Samstag abend

veranstaltete das Reichsbanner „ Schwarz -Rot -Gold " in
Frankfurt  einen Fackelzug , der sich durch die Straßen der
Stadt bewegte bis zum Main , wo eine festliche Stadtbeleuch¬
tung arrangiert worden war . Als Fortsetzung davon fand zur
Feier des Verfassungstages Sonntag früh ein Festzuq statt , zu
dem zahlreiche Ortsgruppen aus der Umgegend erschienen
waren . Der Zug begab sich zum Stadion , wo nachmittags
eine Kundgebung statifand , in der General von Daimling,
Fr . Bartels , Präsident des Preußischen Landtages , und der
Chefredakteur der „ Rhdin -Mainischen Volkszeitunq ", Dr.
Scharp , sprachen.

A Ein langgesuchter Mörder festgcnommen . Von der
frankfurter  Kriminalpolizei wurde in Bad Honiburq
der Händler Christian Wehrheim aus Kirdorf festgcnommen.
W . steht in dem dringenden Verdacht , im Jahre 1917 den
Forstmeister Birkenauer im Walde bei Usingen erschossen zu
haben.

A Tagungen in Kassel . Der Deutsche Verein für

f. zurück-
Pf . pro

Pshchiatrie hält am 1. und 2. September in Kassel  seine
" . dadiesjährige Hauptversammlung ab . Im Anschluß daran tagt

die Gesellschaft Dentscher Nervenärzte vom 3 . bis ü . September
in Murhardssaal . Zahlreiche Anmeldungen liegen auch
bereits aus denr Ausland , namentlich aus Oesterreich , Ungarn
und Holland vor.

A Milchpreissteigerung in Kassel . Die andauernde Stei¬
gerung der Butterpreise hat in Kassel  eine Erhöhung der
Alilchpreise nach sich gezogen . Seiteiis der Kommission zur
Regelung der Milchpreise ist ab Sonntag . 9 . Auault . der Milch-

prekS wieder aus ven alten Stand vom April d. c
versetzt worden : ab Laden 29 Pf . und frei Haus 3t
Liter Vollmilch.

- ? A " grausiger Fund . Im Walde bei Viernheim
fanden Pilzsammler Teile eines menschlichen Körpers in völlig
verwestem Zustande . Bei näherem Zusehen ergab sich, daß

es sich offenbar um einen Selbstmörder handelt : das
Clelctt hing hoch in den Aesten . Die Personalien des Toten
konnten bisher nicht ermittelt werden . Man nimmt an , daß
es ein marokkanischer Soldat war.

A Ein Verwaltungsgebäude der Rhön -Nositten -Gesellschaft.
Das neuerbaute Verwaltungsgebäude der Rhön -Rositten-
Geiellschaft m Gers seid  ist fertiggestellt und in Betrieb
genommen worden . Es enthält zwei Säle , verschiedene
Büros , das Postamt , Wohnungen usw.

A Abnahme der Schülerzahl im Landkreis Wiesbaden.
Laut Verivaltungsbericht mußte im Jahre 1924/25 die Zahl
der Schulstellen in vielen Gemeinden infolge des Rückganges/ i - - - —* wm .vvhvvu  W -X* i/lUUUUllUCv
der Zahl der Schulkinder leider vermindert werden . Die Lage
der Junglehrer ist infolgedessen zurzeit trostlos , dock? steht zu
hoffen , daß in absehbarer Zeit die Zahl der Schulkindes wieder
zunimmt , da schon jetzt ein langsames Steigen zu merken ist.
Die Zahl der Schulstellen betrug im Berichtsjahr 218 . Unter-
richtet wurden in den Volksschulen 7495 Kinder . Berufs-
schulen bestehen in Biebrich , Bierstadt , Dotzheim , Erbenheiin,
Flörsheim , Hochheim , Schierstein , Sonnenberg und Wallau.
Wegen Errichtung einer Berufsschule in Diedenbergen schwe-
den Verhandlungen . Die Schülerzahl betrug 1763 . An den
höheren Schulen sind bemerkenswerte Veränderungen nicht
vorgekommen.

„„ ? ^ ^ ""6 eines Mrders « ach acht Jahren . Der Moi
an dem Forstmeister Birkenauer aus Usingen,  der a>«

° t 111 f e!nem  eigenen Revier erfolgte , war bi
QiJ. e geblieben . Jetzt scheint durch einen Zus?
Licht in die Sache zu kommen . Vor einigen Tagen fand i»
Bad H o m b u r g zwischen zwei Parteien ein Sühnetermi»
knn 'hrnr .eme ber  beteiligten Personen de,"

y® lri ^ ia11  Wehrheim aus dem benachbarten Kirdol
ms Gestch . sagte : Du warst ja damals auch mit Forstmeister
J f babe , Der Schiedsrichter griff diese Aeußerung

und machte der Staatsanwaltschaft in Frankfurt sofort
-Ritteilung davon . Freitag vormittag traf in Homburg eint
Kommission der Staatsanwaltschaft und der " Frankfurter
Kriminalpolizei ein , die langstündige eingehende Vernehmun'

mit zahlreichen Personen vornahm . Das Ergebnis war,
daß der Händler Wehrheim als mutmaßlicher Mörder des
Forstmeisters Birkenauer verhaftet wurde.
,,, A O-Ziigdiebe an der Arbeit . Bei der Abfahrt des Berlin-
Baseler Schnellzuges von Frankfurt  versuchte ein v -Zug-
Bieb emem sich bückenden Herrn rm Gang des Wagens die
Brieftasche zu stehlen . Leider entkam der Gauner unerkannt
Einem anderen Frankfurter Herrn wurde dieser Tage in>
Koblenzer Hauptbahnhos iin Wartesaal die Taschenuhr sann
Kette abgeknöpft . Auch dieser Dieb entkam unerkannt.

A Auto gegen Motorrad . Im Vorort N i e d e r u r s e l
von Frankfurt stieß das Auto des Fabrikanten Hirschfeld aus
Stuttgart mit dem Motorrad des Frankfurter Stadtbaurates
Daab zusammen . Hierbei wurde Baurat Daab mit solcher
Wucht von seinem Rad geschleudert , daß er in hoffnungslosen'
Zujtande dem Bürgerhvspital zugeführt werden mußte . We»
die Schuld an dem Unfall trifft , konnte mit Sicherheit noch
nicht festgestellt werden.

c

Nr

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten , die schmerzliche Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen innigst-
geliebten Gatten , unseren treusorgenden Vater , Sohn , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn PKlllpp RufHafdf

Dauksagung.
Für die bei dem Tode und der Beerdi¬

gung meines lieben , unvergeßlichen Gatten,
unseres guten Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters ,Bruders , Schwagers und Onkels , Herrn

Christoph Dreisbach
Gastwirt

12.10 Uhr , öfters gestärkt durch die hl. Sterbesakra-heute Mittag _ _ , _ o _
mente , in kaum vollendetem °34. Lebensjahre " zu" siciCh -T dle
twigkeit abzurufen.

ln tiefer Trauer:
Frau Anna Ruthardt

geb . Graser und Kinder.

'erwiesene Teilnahme sagen wir Allen tief¬
gefühltesten Dank . Ganz besonderen Dank
den Kameradinnen und Kameraden des Jahr¬
gangs 1850, der werten Nachbarschaft , so¬
wie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden.

Flörsheim a. M., den 11. August 1925.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags 4.30 Uhr statt . Das
beelenamt ist am Freitag Morgen um 6 Uhr.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d . N
Frau Ch. Dreisbach Ww.

Flörsheim , den 10. August 1925.

W.-Bereiii LiMlMj Flörsheim

8.-8. Bslksliedttbiiiii
Anläßlich des Sterbefalst"

unseres Mitgliedes Herr»
Philipp Nuthardt

findet die Singstunde heute.
Abend 9 llhr statt . Di<
Sänger u . Mitglieder werde»
gebeten sich vollzählig an de>
Beerdigung zu beteiligen . Z »'
sammenkunft um 4 Uhr 9"
Hirsch . Der Vorstand.

6.-8. Sfingerbunii 11
Infolge Ablebens unseres

Mitgliedes Herrn Phil . Rul
Hardt werden die Sänger 0C’
beten heute Abend 8 .30 Uhl
im Süngerheim zu erscheine"
Es ist Ehrenpflicht pünkliih
und vollzählig zu erscheinet

Der Vorstand.

viel,

kurz

»ehe

b-n
bigt.
lichp

lu»,

»N 5

Todes -Anzeige.
ln tiefer Trauer geben wir hiermit den Mitgliedern bekannt,

daß am 11. ds . Mts . unser Mitglied

Herr ?Kl ' llpp Ruthardt
nach langem schweren Leiden verschieden ist , Wir verlieren in
demselben ein treues Mitglied und eifrigen Förderer unseres Ver¬
eins . Ein ehrendes Andenken werden wir ihm allzeit wahren.

Nach längerer Pause sinden jetzt wieder regelmäßig die
Gesangsproben statt und zwar beginnen diese morgen
Donnerstag , 13 . ds . Mts ., abends 8.30 Uhr im Taunus

wozu die Herren Sänger höfl . eingeladen werden . Die
Leitung liegt jetzt in den Händen des Musikdirektors
Herrn Hugo Heermann . Frankfurt a . M . Stimmbegabte
Herren , die willens sind Liederkranz -Mitglied zu werden,
wollen sich jeweils in der Probe bezw . beim Vorstand
anmelden . Laut Generalversammlungsbeschluß sind ferner¬
hin Mitglieder , die noch in der Lehre stehen , beitragsfrei.

Der Vorstand.

Gesangverein „Sängerbund “ E. V.
Flörsheim am Main.

Flörsheim am Main , den 12. August 1925.

Nervöse , wacht auf!
?.!e fühlen , sich abgespannt , leiden unter Kopfschmerzen , Ge¬
dächtnisschwäche , leichter Erregbarkeit , Schwindelanfällen und
bedenken nicht , daß diese Erscheinungen schleichende Vorposten

weit schlimmerer Leiden sind.

zu enimo 'en El^ ensachc  ,eine£? ie^en  Mügliedes dem Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen . Zusammenkunft 3..D Uhr im Sängerheim.

Todes -Anzeige.
Wir erfüllen die traurige Pflicht unserer Mitgliederschaft von dem

Hinscheiden des Mitgliedes Herrn

Philipp Ruthardt
hiermit in Kenntnis zu setzen . Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittag 4.30 Uhr vom Trauerhaus aus statt und wird die gesamte
i litgliederschaft gebeten um 4 Uhr im Vereinslokal bei der Standarte
sich vollzählig einzufinden.

Sportverein 09.

Lassen Sie sich die Augen öffnen!
Schwere Nervenleiden wie Neurastenie , Hysterie , Hypochondrie

de-» ,.ne,i;sten  Fällen durch rechtzeitige Einnahme des
Nervennahrmittels Dr. med . Campe ’s „Nervanol “ vermieden wer¬
den . Leider tun aber die meisten Nervösen erst dann etwas für

M UND GOLDWAREN
K. Hartmann , Wiesbaden
Schwalbache rstra !3e49,Ecke MauritiusstraUe
Eigene Reparaturwerketätte lür Uhren und Goldv/aren

Bestellungen werden entgegengenom¬
men bei Max Flesch Obermainstra &e 2.

Klan bittet , kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
sofort zu  bezahlen.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

;L fü M n .Lioitu nctvubcn cisi uann etwas lur
ihre Nerven , wenn sich bereits unheimliche Erscheinungen wie:
Tonimof/ 1 u 1 beim  Fesen , Zittern der Hände und Füße,

e’^ e? kIopten ’ schwere  Träume , Ziehen und
bcnmerzen in den Qhedern , Ameisenlaufen in Armen und Beinen,
Kreuz- und Ruckenschmerzen , Muskelschmerzen , Zwangsvor¬

stellungen aller Art eingestellt haben.
. . .. Aber auch jetzt ist noch Rettung möglich I
Horen Sie , wie Geheilte über „Nervanol “ urteilen:

Seid ich Nervanol nehme fühle ich mich wohler , bin ich ein
ganz anderer Mensch . . . komme ich mir wie neugeboren vor . . .
das ünlustgefühl ist verschwunden , ich habe wieder Freude an
meinem Beruf Ich fühle mich so stark , dah ich Bäume ausreiben
konnte . — ich litt jahrelang an Kopfschmerzen , Schlaflosigkeit
und in folgedessen an einer derart starken Oemütsdepression,
dab ich einen Ekel am Leben empfand und mich mit Selbstmord¬
gedanken befreundete . Mit dem letzten Funken von Energie
machte ich noch einen Versuch mit Nervanol , nachdem ein mo¬
natelanger kostspieliger Aufenthalt in einer Nervenheilanstalt
ohne jeden Erfolg geblieben war . Nach Gebrauch von 8 Schach¬
teln spürte ich eine dauernde Besserung und fühle mich seither
so gesund wie nie zuvor . Meinem Freunde , der infolge vieler
Schicksalsschläge ebenfalls an einem schweren Nervenleiden litt
riet ich als ultima ratio ebenfalls zu Nervanol . Zur unaussprech¬
lichen Freude seiner Angehörigen leitet er heute wieder sein
grobes Unternehmen und dankt dies nebst Gottes Hilfe einzig
und allein nur ihrem Nervanol.

Ein schon möbl.

Zimmer
an bess . Herrn zu vermieten-

Näheres im Verlag.

Xurnomin0.1861

Sie wissen jetzt , wo Sie Rettung finden)
Legen Sie noch heute den Grundstein zu einem glückliche * Leben
indem Sie Dr. med . Campe ’s „Nervanol “ kennen lernen . Den¬
ken Sie nicht : das hat noch Zeit , oder gar : bei mir hilft ja
doch nichts , sondern schreiben Sie lieber gleich heute eine
!;,ar  o- an c*,*e , ^a‘ med . Q. Campe , Q. m. b. H. Margdeburg-
N. Sie erhalten dann sofort kostenlos und franko eine Gratis¬

probe Nervanol nebst einer Broschüre über Nervenleiden.

Heute abend 9 Uhr Ve^
sammlung im Gasthaus zw"
Taunus . Wegen wichtig^
Tagesordnung wird um zahl'
reiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Siiuilliche

Büchel
Einzelbände u . ganze Werke
liefert zu Originalpreisen <be>
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung

S . MM , MM«
Karthäuserstr . 6, Telefon 59.
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